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5. Nagold . Montag den 11. Zanuar 1897.

Amtliches.
An die Gemeindebehörden.

In der gestern abgehaltenen öffentlichen Aus¬
schußsitzung des landwirtschaftlichen Bezirks -Vereins
ist in Anwesenheit der Vertreter der im Bezirk be¬
stehenden Darlehenskassen beschlossen worden , zum
Zweck der vorteilhastesteu uud beste» Beschaffung
»on künstlichen Düugermitteln nnd Saatgut diese
Waren gemeinsam auf Grund der einlaufenden Be¬
stellungen zu beziehen und für alsbaldige Barzahlung
der bezogenen Waren zu sorgen.

In den Gemeinden , in welchen Darlehenskassen
bestehen , läßt sich nun die gemeinsame Bestellung
der Düngermittel rc. und die sofortige Barzahlung

"der gelieferten Waren durch diese Vereine , auch für
diejenigen Gemeindemitglieder , welche den Vereinen
zur Zeit noch nicht angehören , leicht bewerkstelligen,
für diejenigen Gemeinden aber , in welchen solche
Vereine nicht vorhanden sind , müssen besondere
Vorkehrungen getroffen werden , da der landwirt¬
schaftliche Verein wegen Mangels der Rechte einer
juristischen Person und der erforderlichen Mittel,
sowie bei der Verbreitung desselben auf den ganzen
Bezirk die sofortige Barzahlung , welche behufs Er¬
langung günstiger Einkaufsbedingungen absolut ge¬
boten ist, nicht ermöglichen kann . Da es nun eine
wesentliche Ausgabe der Gemeindebehörden ist , das
Wohlergehen ihrer Gemeindeangehörigen nach bestem
Wissen und mit aller Energie zu fördern , werden
dieselben hiemit dringend aufgefordert , in ihren Ge¬
meinden unverzüglich solche Vorkehrungen treffen
zu wollen , daß der obengenannte Zweck in vollem
Maße erreicht wird . Sofern die Gründung ört¬
licher Darlehenskassen und Konsumvereine , was das
geeignetste wäre , in sämtlichen Gemeinden nicht
möglich ist , wollen die Ortsbehörde » dafür Sorge
tragen , daß sich diejenigen Landwirte der Gemeinde,
welche Kunstdünger oder Saatgut bedürfen , nun
sofort vereinigen , ihren Bedarf durch einen von
ihnen aus ihrer Mitte aufgestellten tüchtigen Mann
binnen 8 Tagen dem Vereins -Sekretär Herrn Ober¬
amtstierarzt Wallraff anzeigen und ihren Vertrauens¬
mann beauftragen , seiner Zeit bei der Vergebung
der Lieferungsofferte mitzuwirken , die Beifuhr der
gelieferten Ware in die Gemeinde von der Bahn¬
station , die Prüfung der Ware , die Verteilung unter
die einzelnen Besteller , sowie den sofortigen Einzug
der Kosten und Einzahlung der Gelder an die be¬
treffenden Firmen zu besorgen.

Insbesondere wollen die Gemeindebehörden den
Landwirten , welche Kunstdünger u . s. s. beziehen,
behilflich sein , daß sie zur gebotenen Barzahlung
rechtzeitig bei guten Kreditinstituten , z. B . Ober¬
amtssparkaffe gegen Stellung von 2 Bürgen bei
Anlehen bis zu 200 ^ , oder wohlwollenden Pri¬
vaten die erforderlichen Mittel unter günstigen
Zins - und Abzahlungsbedingungen erhalten.

Die Herren Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden,
in welche» keine Darlehenskassen bestehen , wollen
-innen 6 Tagen über den Erfolg ihrer gewiß segens¬
reichen Bemühungen hieher kurzen Bericht erstatten.

Nagold , den 8 . Januar 1897.
K. Oberamt . Ritter.

Unter Bezugnahme auf den im „Gesellschafter"
Nro . 114 vom Jahr 1891 bekannt gegebenen Er¬
laß der K. Regierung des Schwarzwaldkreises vom
13 . April 1888 und den im Gesellschafter Nr . 157
vom verflossenen Jahr abgedruckten Erlaß der Kgl.
Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 15 . Ja¬
nuar 1887 werden die Gemeindebehörden und die
Herren Geometer wiederholt und eindringlich an¬
gewiesen , sofort nach der Beschlußfassung über die
Fertigstellung von Vorarbeiten für Feldweganlagen
stets vor Ausarbeitung der Pläne durch Vermittel¬
ung des Oberamts die Beratung der Kgl . Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft einzuholen , welche un¬
entgeltlich erfolgt . Besonders wird noch darauf
aufmerksam gemacht , daß auf Ansuchen auch kosten¬
lose Anfertigung von Plänen und Voranschlägen,
Uebernahme der Bauleitung durch das technische
Bureau der K. Zentralstelle , sowie eventuell auch
noch bare Staatsbeiträge gewährt werden.

Die Kenntnisnahme von Gegenwärtigem wollen
die Herren Ortsvorsteher im Schultheißenamtspro¬
tokoll vermerken.

Nagold , den 8 . Januar 1897.
K. Oberamt . Ritter.

Gestorben : Christian Schnaufer , Rotgerber , Calw,

An die Gemeindebehörden « nd die Herren
Geometer de» Bezirks.

Wiederholt hat man die Wahrnehmung gemacht,
daß seiten » einzelner Gemeinden Feldwegaulagen
ausgeführt worden sind , welche unverhältnismäßig
hohen Kostenaufwand verursachten und dabei trotz¬
dem an den erheblichsten Mängeln litten.

Gages-Aeuigkeiten.
Deutsches Leich.

Haiterbach,  10 . Jan . (Einges .) Freitag Abend
fand im Rathaussaale der erste landwirtschaftliche
Abend statt . In demselben hatten sich mit Bereit¬
willigkeit mehrere hiesige Herren mit Vorträgen zur
Verfügung gestellt . Herr Stadtschultheiß Krauß
begrüßte die Anwesenden und erteilte das Wort
Hrn . Dr . v. Förster. „Das Wesen der Krank¬
heiten " lautete der Titel des Vortrag - , indem derselbe,
unterstützt durch Zeichnungen und mikroskopische Prä¬
parate ungefähr folgendes ausführte . Es gibt acute
und chronische Krankheiten . Unter den ersten nehmen
die Infektionskrankheiten die erste Stelle ein . Sie
werden verursacht durch Batterien (Demonstration ).
Unser Hauptinteresse nehmen aber heute die chroni¬
schen Krankheiten in Anspruch , als deren Typus
wir die Tuberculose nennen . Solche Krankheiten
haben zu ihrer Entstehung eine körperliche Veran¬
lagung zur Voraussetzung , die wir Disposition
nennen und die eine anatomische Grundlage hat.
Bei der Schwindsucht ist es das angeborene oder
erworbene Mißverhältnis zwischen Herz und Lunge,
indem eine relativ große Lunge sich bei einem relativ
kleinen und schwachen Herzen findet . Daher die
chronischen Ernährungsstörungen , die sich zwar im
ganzen Körper , vorzüglich aber in der Lunge finden
und diese daher zur Einnistung und Ansiedlung des
Jnfektionsstoffes , der Tuberkelbacillen (Demonstration)
geeignet machen . Solche Disposition ist bei allen
Krankheiten notwendig , aber nicht überall so klar
erkennbar . Mitwirkend dabei ist die Vererbung,
die Ernährung im Kindesalter , die Lebensweise und
der Charakter des Einzelnen und seiner Eltern , der
Verwandtschaftsgrad der Eltern rc. Die Erkenntnis
solcher prädisponierender Umstände ermöglicht den
Gefahren derselben entgegenzutreten und darin liegt
der Wert einer frühzeitigen Erkennung derselben
und die Wichtigkeit , solches Wissen größeren Kreisen
zugänglich zu machen.

Gündringen,  7 . Jan . Am letzten Sonntag
und am Dreikönigsfeste fanden im Gchulhause hier
unter Leitung des OrtSschullehrers theatralische

Aufführungen von  Schulkindern statt : Das
Weihnachtsspiel „Der kleine Mausfallenhändler " und
„Lebende Bilder " aus der heiligen Geschichte. Die
äußere Einrichtung und Ausstattung , die Kostüme,
die Gruppierung und Beleuchtung , Deklamation,
Gesang und Vortrag , überhaupt der ganze Charakter
der Aufführungen zeigte das wohlthuende Bestreben,
sich über das Gewöhnliche zu erheben . Daher ern¬
teten dieselben auch allgem . Beifall und reiches Lob.

Horb,  7 . Jan . In der Wirtschaft z. „Traube"
hier geriet gestern abend ein von Ahldorf gebürtiger,
zur Zeit iu Egelsthal , Gemeinde Mühlen , beschäf¬
tigter Arbeiter namens Fischer mit einem Unter¬
offizier vom hiesigen Bezirkskommando wegen gering¬
fügiger Ursache in Wortwechsel , der schließlich in
Thätlichkeiten ausartete . Fischer griff zum Messer
und versetzte seinem Gegner zwei Stiche in den
Rücken, die glücklicherweise zwar nicht lebensgefähr¬
lich, immerhin aber eine längere Dienstunfähigkeit
des Verletzten nach sich ziehen werden . Den Mann¬
schaften des Bezirkskommandos wurde Hierwegen
der fernere Besuch der fraglichen Wirtschaft unter¬
sagt . Der Messerheld wird seiner verdienten Strafe
nicht entgehen.

Stuttgart,  9 . Jan . Im Württb . Verein
für Handelsgeographie sprach gestern Abend Herr
Dr . L. Neumann,  Prof , der Geographie an der
Universität Freiburg i. B . über „Siedlungen und
Verkehrswege in ihrer Abhängigkeit von der Boden¬
gestaltung ." Jeder Teil der Erde verliert einen
Teil seiner Ursprünglichkeit durch menschliche Be¬
wohner und die Größe deS Unterschieds wächst mit
der Bildungsstufe der Einwohner . So sehr der
Mensch verstanden hat , sich von den Naturverhält¬
nissen in manchen Beziehungen frei zu machen, so
steht er doch im Großen und Ganzen in Abhängig¬
keit der Natur , was früher natürlich noch mehr der
Fall war , als heute . Redner besprach zunächst die
allgemeinen Gesichtspunkte bei Auswahl der Sied¬
lungen , Vorhandensein von Wasser , Schutz vor ele¬
mentaren Ereignissen , Lage von Straßen , Schutz
vor feindlichen Einfällen usw . Hienach unterscheide
man eine ganze Reihe von Siedlungs -Typen . Die
Wege sind im Wesentlichen von der Natur vorge¬
zeichnet. In früheren Zeiten und im Mittelalter
hatte die Straßenzeichnung eine andere Tendenz als
heute , man suchte damals so rasch als möglich die
Höhe zu gewinnen . Eine Reihe von Orten verdankt
ihre Entstehung nicht nur sondern auch ihre Bedeu¬
tung lediglich dem Vorhandensein von Wegen (Han¬
delsstraßen ). Bei einer Reihe von Städten ist das
sofort bemerkbar , z. B . Augsburg , durch die neuen
Verkehrswege (Eisenbahnen ) sind die Verhältnisse
verändert , es steht daher heute Augsburg weit hinter
München zurück. Bei einer andern Reihe von Städten
ist ohne Weiteres zu erkennen , daß die Flüsse nnd
deren Beschaffenheit den Ort der Ansiedlung bestimmt
haben (RegenSburg , Mainz , Basel ) . Andere ver¬
danken , da die Ueberbrückung früher weit schwieriger
war ihre Lage und Bedeutung der vorhandenen Furt,
so Frankfurt a . M ., Frankfurt a . O ., Berlin , Leip¬
zig, andere der Notwendigkeit des Wechsels der
Transportmittel (Schaffhausen , Mannheim , Köln ),
andere der Möglichkeit des Seeverkehrs (Hamburg,
London , Bordeaux ), wieder andere ihrer centralen
Lage (Paris , Prag , Nürnberg , Stuttgart ). Die
Lage von Ulm ist z. B . klar gegeben durch den Weg
PariS -Wien , die Wege aus dem Jllerthal und nach
Augsburg . In interessanter Weise zeigte der Red¬
ner , daß die Siedlungen nicht willkürlich sondern



durch die Natur, die Art der nächsten Umgebung
und der Richtung der Wege bedingt sind.

Stuttgart,  8 . Jan . Seit Neujahr wird ein
hiesiger Fabrikantensohn vermißt. In den letzten
Tagen ist nun ein Brief desselben von auswärts
eingetroffen, worin er seinen Eltern die Mitteilung
macht, daß er sich das Leben nehmen werde. —
Die beiden Divisionskommandeure, Generalleutnant
v. Dettinger und v. Psaff, haben bereits einen
längeren Urlaub angetreten, zu dessen Ende ihre
Pensionierung erfolgen wird.

Karlsruhe,  7 . Jan . Heute begann vor der
hiesigen Strafkammer die Verhandlung in einem
Prozesse, der schon im Hinblick auf das jüngst er¬
folgte Einschreiten der großh. Regierung gegen ge¬
wisse Versicherungsgesellschaftenfür weite, insbeson¬
dere ländliche Kreise von Interesse ist. Angeklagt
waren der Agent Franz Brennfleck aus Philipps¬
burg, hier wohnhaft, und der Versicherungsinspek¬
tor Emil Seeber aus Marbach, ebenfalls hier wohn¬
haft, frühere Vertreter der jetzt in Baden verbotenen
„Viehversicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit zu
Plau in Mecklenburg" , wegen Betrugs. Diese
Angeschuldigten hatten, uw sich durch Versicherungs¬
abschlüsse große Einnahmen aus Provisionen zu
verschaffen, in den Jahren 1894 und 1895 eine
große Anzahl von Personen, Landwirte und Fuhr¬
leute, unter Verschweigung der Thatsache, daß die
von ihnen vertretene Gesellschaft eine Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit sei, und unter der unwahren
Versicherung, daß nur die statutengemäße Prämie
zu bezahlen sei, Nachprämien nie erhoben würden,
während in Wirklichkeit die auf unsoliden Grund¬
lagen aufgebaute Gesellschaft ohne Nachprämien
überhaupt nicht existieren konnte, bestimmt, Pferde¬
versicherungen abzuschließen. Die Versicherten wa¬
ren natürlich übel daran, denn, nachdem sie einmal
den Antrag unterzeichnet hatten, mußten sie bezahlen,
auch die Nachprämien. In den oben genannten
beiden Jahren hatten die Angeklagten in 38 Orten
unseres Bezirks für ca. 50000 ^ Versicherungen
abgeschlossen.

Karlsruhe,  8 . Jan . Die Strafkammer ver¬
urteilte die Agenten der Viehversicherungsgesellschaft
auf Gegenseitigkeit in Plau-Mecklenburg, Brennfleck
und Seeber, zu 7 resp. 5 Monaten Gefängnis we¬
gen Betrugs. Die Urteilsbegründung kennzcichnete
das unreelle Geschäftsgebaren der Gesellschaft, die
als eine Gründung schlimmster Sorte bezeichnet
wurde.

Gebweiler,  4 . Jan . Unter der Ueberschrift
„Eine sensationelle Ausweisung" schreibt„Die Els.-
Lothr. Volkspartei" (Colmar): „Von Gebweiler
kommt die sensationelle Nachricht, die 3 Söhne von
Paul Schlumberger, welche über die Weihnachts¬
feiertage zu ihren Eltern gekommen waren, seien
kurzer Hand ausgewiesen und aufgefordert worden,
binnen wenigen Stunden das Land zu verlassen.
Paul Schlumberger, einer der fähigsten und auf¬
geklärtesten Industriellen des Oberelsaß, ist der
Sohn des Präsidenten des Landesausschuffes. Seine
Gemahlin ist eine geborene de Witt , Enkelin des
bekannten französischen Staatsmannes Guizot. Seine
Söhne haben die französische Nationalität gewahrt.
Man erzählt sich, Präsidentv. Schlumberger habe
erklärt, er wolle seinen allmächtigen Einfluß zu
Gunsten feiner Enkel nicht zur Geltung bringen:
„gll'jl8 8« Mtztttznt 6N Der hart betrof¬
fenen Familie unser aufrichtigstes Beileid!" Der
„Temps" bringt die gleiche Meldung und setzt
hinzu: „Das große Verbrechen dieser jungen Leute
bestand darin, daß sie mit 16 Jahren die Erklär¬
ung abgegeben hatten, sie würden bei ihrer Groß¬
jährigkeit für die französische Nationalität optieren
und ihren Wohnsitz in Frankreich nehmen." Vom
rein menschlichen Standpunkt aus , so bemerkt die
„Straßb. Post", wird gewiß niemand der Familie
seine Teilnahme versagen, aber man muß auf der
anderen Seite doch betonen, daß die Familie von
Anbeginn an die gesetzliche Lage genau kannte, in
welche sie sich mit ihren Schritten brachte, und daß
sie die letzteren trotzdem unternahm, und zwar frei¬
willig, ohne durch irgend eine Notwendigkeit ge¬
zwungen zu sein. Daß die Regierung jetzt die
Folgerungen des Vorgehens der Familie zieht, ist
schließlich nicht weiter verwunderlich. Die „Elsaß-
Lothringische Volkspartei" hätte als demokratisches
Organ übrigens hervorheben können, wie sehr die

Anwendung der nun einmal gegebenen VorschriftenIpesche aus Havanna hat General Weyler dje Pro-
auch gegenüber einer so angesehenen Familie von
dem Bestreben der Regierung zeigt, die Gleichheit
aller Staatsbürger vor dem Gesetz zu achten.

Aus Berlin,  6 . Jan ., wird dem „N. T."
geschrieben: Die Kabinetsordre des Kaisers über
die Einschränkung von Zweikämpfen erregt in hie
sigen politischen Kreisen allseitige Befriedigung.
Namentlich die einleitenden Sätze über das Ver¬
halten des Offiziers im Verkehr— „der Offizier
muß es als Unrecht erkennen, die Ehre eines anderen
anzutasten" — ferner die Einrichtung, daß der
Ehrenrat fortan grundsätzlich beim Austrage von
Ehrenhändeln Mitwirken soll, werden als Beweis
dafür betrachtet, daß die Einschränkung der milk
lärischen Zweikämpfe mit allem Ernst und mit
aller Entschiedenheit beabsichtigt ist. Allerdings
fehlt der in einer Verordnung von 1843 enthaltene
Hinweis auf die Strafbarkeit des Zweikampfs.
Aber dieser Hinweis sagt nicht mehr als das Selbst
verständliche, jedem Offizier Bekannte. Darum
braucht man noch nicht eine „Lücke" in der jetzt
erschienene» Kabinetsordre zu finden. — Als Gegen¬
stück zu Maßregeln wider den Zweikampf hat be
kanntlich der Reichskanzler eine Verschärfung der
strafgesetzlichen Ahndung von Beleidigungen an¬
gekündigt. Man wird wohl nicht fehlgehen in der
Annahme, daß eine entsprechende Vorlage in naher
Zeit an den Reichstag gelangt.

Berlin , 8. Jan . Die Stadtverordneten wählten
einstimmigI . Langerhaus zum Vorsteher und den
Stadlv. Micheles zu seinem Stellvertreter.

Berlin , 9. Jau . Die „Voss. Ztg." meldet, in
ihren Räumen habe gestern eine polizeiliche Haus¬
suchung stattgefunden zum Zweck -der  Ermittelung
des Verfassers des gestrigen Leitartikels über„Ver-
waltungsbureaukratieund Richterstand."

Ä.« r l a« r.
Man berichtet aus Brüssel:  Prinzessin Chimay

richtete aus Budapest an den Soir einen Brief,
worin sie gegen verschiedene ihre Person betreffende
Interviews protestiert. Sodann sagt sie bezüglich
ihres Entschlusses, den Prinzen Chimay zu ver¬
lassen und den Zigeuner-Primas Rigo demnächst
zu heiraten. Rigo sei keineswegs ungebildet, son¬
dern ein Künstler und Ehrenmann; diejenige Frau
solle den ersten Stein auf sie werfen, die lieber
einem Mann ohne Verdienste, dem nur der Adels¬
titel als Empfehlung zur Seite stehe, angehören
wolle, als einem verdienstvollen, rechtschaffenen Mann.
— Budapester Blätter melden, daß Rigo demnächst
wieder als Geiger-Primas öffentlich auftreten werde.
Es scheint, daß ein Unternehmer das Aufsehen,
das sein Abenteuer erregt hat, geschäftlich verwerten
will. Es wird übrigens gerüchtweise hinzugefügt,
daß auch die Prinzessin Chimay beabsichtige, in
Budapest als Liedersängerin öffentlich aufzutreten.

Paris,  8 . Jan . Gestern nachmittag stürzte sich
mitten in der Stadt ein Individuum auf einen ruhig
dastehenden Herrn mit einem Rasiermesser und brachte
ihm 2 Schnittwunden bei. Der Attentäter wurde
verhaftet. Der Verwundete ist Italiener.

Die gefährliche Bildung.  In der Türkei
werden offenbar die Leute zu gescheidt und der
Kultusminister ist darum bemüht, der gefährlichen
Ausbreitung des Wissens ein Ziel zu setzen. Wie
man der Reichswehr aus Konstantinopel schreibt,
wurden kürzlich die Direktoren aller staatlichen
Schulen, sowie auch solche von Privatschulen in das
Unterrichtsministerium berufen, wo ihnen folgende
Weisungen erteilt wurden: Die Schüler dürfen nicht
mit Gewalt zum Lernen verhalten werden. Die
Lehrer haben sich bei dem Unterrichte strenge an die
amtlichen Schulbücher zu halten und sollen sich da¬
rauf beschränken, die Lektionen aus den Schulbüchern
vorzulesen; jede nähere Erklärung oder das Einflechten
von nicht strikte zum Unterrichtsgegenstande gehören¬
den Bemerkungen sei strenge verboten. Versamm¬
lungen der Lehrerschaft zu gemeinschaftlichen Kon¬
ferenzen haben nicht mehr stattzufinden. Den Direk¬
toren wird strenge zur Pflicht gemacht, Lehrer, die
sich über politische Fragen äußern oder an den
Maßnahmen der Regierung Kritik üben, sofort ver¬
haften zu lassen. In allen gebildeten Klassen der
türkischen Bevölkerung werden diese Verordnungen
sehr abfällig beurteilt.

Madrid,  8 . Jan . Nach einer amtlichen De-

vinz Pinar del Rio verlassen, um die Operationen
in den Provinzen Havanna und Matanzas persön¬
lich zu leiten. Er wird sich sodann in die Provinz
Santa Clara begeben. Seine Absicht ist, die Auf¬
ständischen auszuhunzern.

Kleinere Mitteilungen.
Herrenberg,  8 . Jan . In dem benachbarten

Poltringen ereignete sich dieser Tage ein bedauer¬
licher Unglücksfall, indem der dortige Steinhauer
Florian Sailer beim Fällen eines größeren Baumes
so unglücklich unter denselben geriet, daß er, ohne
wieder zum Bewußtsein zu kommen, nach kurzer
Zeit verschied. Der Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Unterjesingen , 7. Jan . Noch ist der Thäter des
vor vier Wochen im „Löwen " verübten Einbruchs nicht
entdeckt, und schon wieder muß von einem solchen berichtet
werden . In letzter Nacht wurde im Gasthaus „z. Rose"
eingebrochen. Der Einbrecher hängte einen Laden aus,
drückte eine Fensterscheibe ein und stieg in das zu ebener
Erde gelegene Wirtschaftslokal ein. Zum Glück hatte der
Wirt die Kasse abends geleert , so daß nur etwas Klein¬
geld darin war . Außer diesem ließ der Dieb auch noch
Würste mitlaufen . Den Ausweg nahm derselbe durch den
Stall . Der Umstand , daß der daselbst befindliche Hund
ihn ruhig passieren ließ , läßt schließen, daß der Thäter in
dem Hause bekannt sein muß. — Ein gefährlicher Scherz.
Ein Scherz , der für alle Beteiligten schlimme Folgen haben
kann, wurde vorgestern in der Röcker'schen Mühle hier ver¬
übt. Eigem Mann von Wurmlingen stopften einige eben¬
falls in der Mühle Anwesende die Pfeife teils mit Tabak,
teils mit Pulver ! Dieses explodierte uud der ahnungslose
Raucher wurde im Gesicht schrecklich verbrannt . In wel¬
chem Maß die Augen Schaden gelitten haben, läßt sich noch
nicht feststellen. Der Bedauernswerte befindet sich nun in
der Augenklinik.

Plochingen , 8. Jan . Gestern nachmittag zwischen
4—5 Uhr verunglückte in der Waldhornbrauerei beim Faß¬
pichen ein lediger Bierbrauer dadurch, daß er unter rin
Faß geriet , wodurch ihm der linke Fuß abgedrückt wurde.
Der Verunglückte wurde ins hiesige Krankenhaus verbracht.

Ludwigsburg , 8. Jan . Vor ganz kurzer Zeit erhielt
die Frau eines Milchhändlers in Markgröningen ein Tele¬
gramm von Zuffenhausen , worin ihr Mann , der mit seinem
Fuhrwerk nach Stuttgart gefahren war , sie beauftragte,
dem Haberhändler Feucht von Hemmingen , der bei ihr ein-
treffen werde , 25 ^ zu geben . Jener angebliche Feucht
traf auch einige Stunden nach Ankunft des Telegramms
bei der Milchhändlersfrau ein, um das Geld zu erheben,
da aber in dem Telegramm der Vornamen des Ehemann-
falsch angegeben war , zahlte die Frau das Geld nicht ans
und der Schwindler , der einen ähnlichen Kniff in Ditzingen,
aber dort mit Erfolg ausgeführt hatte , verschwand vorerst
spurlos , dürfte aber doch bald ermittelt werden.

Heilbronn , 8. Jan . Recht schlimm erging es dieser
Tage einem Bauern im Oberamt Gerabronn . Derselbe
hatte arge Zahnschmerzen und ging deshalb zum Zahnarzt
in einen benachbarten Ort . Auf dem Heimweg wurde «S
ihm in einer Wirtschaft ohnmächtig . Ein junger Schneider
auS Gütbach benützte diese Gelegenheit , stahl dem Bauern
Uhr samt Kette und sein Geld , waS dieser erst zu Hause
bemerkte. Jedenfalls glaubte der Dieb , die Uhr könne zum
Verräter werden , denn er sandte dieselbe an den Eigen¬
tümer und ließ dieselbe durch ein Kind zur Post tragen,
was zu seiner Entdeckung führte.

*, Crailsheim , 8. Jan . Gestern wurden in der Nähe
der hies. Stadt die ersten Frühlingsboten , ein Schwarm
Staaren von ca. 50 St . gesehen. Gewiß eine Seltenheit
in dieser Jahreszeit!

Hall , 9. Jan . Heute früh nach 2 Uhr brach in der
hiesigen mechanischen Baumwollspinnerei von Held und
Teufel , Inhaber Fabrikant Anton Baur , und zwar in dem
Batteurraum , wo die Nacht hindurch gearbeitet wurde,

euer aus , das in der dort lagernden Baumwolle reiche
iahrung fand und mit unheimlicher Schnelligkeit um sich

griff . Bald schlugen aus dem einzeln dastehenden Back¬
steinbau auf allen Seiten die Flammen heraus , so daß an
ein Retten des brennenden Gebäudes nicht zu denken war ;
aber leider war es auch unmöglich , das nur durch einen
geringen Zwischenraum von dem Brandherd getrennte äl¬
tere 4stockige Hauptgebäude der Spinnerei zu halten als
von dem sich erhebenden Wind angefacht die furchtbare
gewaltige Lohe gegen das erwähnte Hauptgebäude getrie¬
ben wurde und letzteres an verschiedenen Punkten Feuer
zu fangen begann , war namentlich auch bei der großen
Höhe des Gebäudes , bis zu welcher die Wasserstrahlen der
Spritzen nicht völlig reichen wollten , das mit Spinnmaschi¬
nen bis zum obersten Stockwerk gefüllte Bauwerk verloren.
Mit rasender Schnelligkeit verbreitete sich das Feuer über
den großen Bau . Jedes Ankämpfen gegen diesen gewal¬
tigen Feuerherd und das furchtbare Flammenmeer war
vergeblich . Es dauerte nicht ganz eine halbe Stunde , bis
der ganze Bau mit allen Maschinen in sich zusammenstürzte.
Auch das Stall - und Scheuergebäude wurden ergriffen und
ein Raub der Flammen . Die größte Gefahr drohte dem
nahen Magazin mit großen Baumwollvorräten ; doch ge¬
lang es den energischen Anstrengungen der von Steinbach
und Gelblingen unterstützten hiesigen Feuerwehr dieses
Magazin zu retten . Wäre dieses in Brand geraten , so
wäre ein zweites ebenfalls sstockiges Spinnereigebäude
icher ein Raub der Flammen geworden . Es ist ein tragi-
ches Geschick, das den umsichtigen und thatkräftigen Be-
itzer ergriffen hat . Derselbe hatte im Laufe des letzten
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nen waren gerade den Tag vorher zum ersten mal in Be¬
trieb gesetzt worden. Ueber die Ursache verlautet , daß ein
Arbeiter mit einem Baumwollwickel einer Gasflamme zu
nahe kam. Die Baumwolle fing sofort Feuer . Der Neu¬
bau sa »i K ifl Ih -> nt nicht beschädigt.

Rav a -̂ b r 7. Jan . Am Dienstag abend drang
der Maurer H s-macher von Mariathal -Weissenau in die
Wohnung scai-r von ihm getrennt lebenden Frau , in der
Volksküche hier ein und ging mit gezücktem Messer auf sie
los . Trotzdem die Frau sich tapfer wehrte, brachte er ihr
doch einige Stiche bei, bis sie schließlich sich flüchten konnte.
Der Messerheld sitzt jetzt laut „O. A." hinter Schloß und
Riegel.

Schloß Zeil , 6. Jan . Erbgraf Georg von Wald-
burg-Zeil -Trauchtburg , Sekondelieutenant im Dragonerrc-
giment König Nr . 26, hat sich mit der Ailp -ästn MariaTheresia von Salm -Reifferscheid-Raitz verlobt

Passau , 7. Jan . Ein vorgestern früh bei Grafenau
beobachtetes Erdbeben ist nach Berichten der Donauztg.
fast im ganzen bayerischen Walde verspürt worden. Stellen¬
weise war die Erschütterung sehr heftig, In mehreren
Ortschaften eilten die Bewohner aus den Häusern . Auch
in Halls , eine halbe Stunde von Passau wurde ein hefti¬
ger Erdstoß wah ,genommen, während in Passau selbst nichtsbemerkt wurde.

Frankfurt  a . M ., 9. Jan . Eine schneidige
Gemeindebehörde mder  oberen Maingegend hat,
wie der „Fr . G --A." nnneiit , eine Bekanntmachung
erlussen, die wörtlich so e»oermaßen lautet : „Den Fa¬
milienvätern zur Beachtung!  Der Schulunterricht
ist auf den 1ö. Oktober s. .̂g y? Bei dieser Gelegenheit
richlet das Gemeinde-Kollegium a„ . Elier ' . die Mahnung,
ihre Kinder vom ersten Tage an in d-> Schule zu schicken
und sie den Besuch der Klassen ohne Unl. iscyled fort,etzen
zu lassen. Nur der Anfang ist schw-r, u- chy>r geht es dann
von selber. Es giebt schon genug Schafsköpf unter Euch
und anderwärts , als daß diese Notwendigkeit vorläge,
deren Zahl noch zu vermehren, merkt also wohl auf, ein
für allemal , und vergeht es nie, daß Eure Kmder ohne
eifrigen Schulbesuch nichts anderes werden können als
Esel ! Man lasse sich das gesagt sein. Für das Kollegium:
L." — Das versteht doch wenigstens Jedermann.

Mohringen,  6 . Jan . Dem „Berl . Tagbl . "
wird von hier gemeldet: Gestern wurde gegen eine
Lehrerin auf dem Wege nach dem Bahnhof ein un¬
sittliches Attentat und ein Raubmordversuch unter¬
nommen. Die Ueberfallene erhielt 6 Messerstiche
und ist lebensgefährlich verletzt.

Neapel,  7 . Januar . Heute Nachmittag stürzte die
Kuppel der zum Militärhospital gehörigen K i r che ein.
Zwei Unteroffiziere und zwei Soldaten wurden unter den

Trümmern begraben, wovon bisher ein Unteroffizier un¬
verletzt hervorgeholt wurde. Ferner wurde eine Frau er¬
schlagen, ein Kind verwundet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Der Detailhandel in Düngemitteln . Nach den

am 1. Januar 1897 in Kraft tretenden neuen Vorschriften
der Gewerbeordnung ist das Aufsuchen von Bestellungen auf
Waren , von einzelnen Ausnahmen abgesehen, den Detail¬
reisenden nur bei solchen Personen gestattet, in deren Ge¬
schäftsbetrieben Waren der angebotenen Art Verwendung
finden." Nun ist bezüglich der für den Detailhandel in
Düngemitteln wichtigen Frage , ob landwirtschaftliche Be¬
triebe im Sinne des Gesetzes als „Geschäftsbetriebe" anzu-
sshen seien, kürzlich seitens einzelner preußischer Landräte
die Ansicht vertreten worden, daß diese Frage zu verneinen
sei. Diese Auffassung hat sowohl in industriellen wie auch
landwirtschaftlichen Kreisen lebhaftes Befremden hervorge¬
rufen, da weder die Motive zum bezüglichen Gesetzentwurf,
noch die zugehörigen Reichstagsverhandlungen auch nur
den mindesten Anlaß zur Annahme bieten, daß der Gesetz¬
geber die Absicht gehabt hätte , die landwirtschaftlichen Be¬
triebe als Geschäftsbetriebe im Sinne des Gesetzes nicht
gelten zu lassen und demgemäß durch die in Frage stehende
Bestimmung den Detailhandel in Düngemitteln , soweit er
sich mit Aufsuchung von Bestellung beschäftigt, zu verhin¬
dern. Die s. Zt . dem Reichstage vorgelegte Begründung
zum Gesetzentwurf läßt im Gegenteil erkennen, daß der
Gesetzgeber die fragliche Vorschrift auf alle Gewerbebetriebe,
einschließlich der Landwirtschaft, bezogen sehen will. In
Uebereinstimmung mit den obigen Ausführungen hat denn
auch der Hr . Staatssekretär v. Bötticher auf eine persön¬
liche Anfrage des Abg. Dr . Hahn hin die hier wiederge¬
gebene Auffassung als die allein richtige und dem Sinne
des Gesetzes entsprechende bestätigt ; sollte eine gegenteilige
Ansicht sich in den Beamtenkreisen geltend zu machen suchen,
so empfahl der Hr . Staatssekretär , nötigen Falles an zu¬
ständiger Stelle dagegen Beschwerde zu erheben.

Tübingen,  8 . Jan . (Schrastne ) Neuer Dinkel
per 100 Kilo ^ 12.68, 12.48, 12.10, alter Dinkel 15 —,
15.—, 15.—, neuer Haber 12.80 12.34, 11.—, alter Haber15.20, 15.20, 15.20, Gerste 15.40,15 .14,14 .80, Wicken 14.80,
Erbsen 22 —, 22.—, 22.- , Mischling 17.—, 17.- , 17.—.

*. Stuttgart,  8 . Januar . Schlacht- und Viehhof
Stuttgart . November 1896. In den Viehhof wurden zum
Verkauf eingebracht : 18 96 : Ochsen 25, Farren 128,
Stiere 611, Kühe 14, Kalbeln 830, Schweine 4806, Kälber
5015, Schafe 5, Böcke 8, Ziegen —. 18 9 5 : Ochsen 19,
Farren 135, Stiere 481, Kühe 6, Kalbeln 620, Schweine
4544, Kälber 2641, Schafe 11, Böcke —, Ziegen —. In
geschlachtetem Zustande 1896 : 62,319 Kilogr. 1895:
68,832-/2 Klgr.

Stuttgart,  8 . Jan . Offiziöse Notiz . Nach
Z 58 Abs. 4 und 5 der Verkehr-Ordnung für die Eisen¬
bahnen Deutschlands sind die Stückgüter in haltbarer,
deutlicher und Verwechslungen ausschlietzeuderWeise,
genau übereinstimmend mit den Angaben im Frachtbriefe,
äußerlich zu bezeichnen (signieren), auch mit der Be¬
zeichnung der Bestimmungsstation in dauerhafter Weise
zu versehen. Bei der auf den größeren Stationen täglich
stattfindenden Anhäufung von Gütern ist die genaue Ein¬
haltung der erwähnten Vorschrift für die Güterstellen von
großer Wichtigkeit, weil die Verladung in der Regel be¬
schleunigt, auch vielfach zur Nachtzeit und bei Beleuchtung
vorgenommen werden muß, so daß bei nicht ganz deutlicher
Bezeichnung nur zu leicht Verwechslungen entstehen können.
Es liegt daher im eigenen Interesse der Versender, hieraus
entsprechend Rücksicht zu nehmen. Eine besondere Erleich¬
terung gewährt den Gülerstellen die möglichst deutliche
und in die Augen fallende Angabe der Bestimm¬
ungsstation.

Küchen-Kalender über Wild und Fische.
Januar.

S Erlaubt : Wild:  Schwarzwild , männlich und
weiblrch Rot - und Damwild , Rehbock, Hase, Fasanenhahn,
Wildente, Auer- und Birkhahn, Schnepfe, Wildtaube , Wach¬
tel, Bekassine. Fische:  Aal , Aesche, Alet (Schuppfisch),
Bach- und Kreuzungssaibling, Barbe , Barsch, Brachsen,
Felchen jeder Art , Fluß - und Bachforelle, Forellenbarsch,
Hecht, Huchen(Rotfisch), Karausche (Bauernkarpf ), Karpfen,
Lachs (Salm ), Maräne , Nase, Orfe (Nerfling ), Regenbogen¬
forelle, Rotauge , Schleie, Seeforelle (Lachsforelle), Seesaib¬
ling (Ritter oder Rötheli ) , Treische, Weller, Zander . —
Verboten : Wild:  Rehgais , Auer-, Birk- und Fasanen¬
henne, Feldhuhn , Haselhuhn. Fische:  Krebse.

ks»-8oills v. 80 pfgs. L — ,L
wie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von
60 Pfg . bis Mk. 18.68 p. Met . — glatt , gestreift, kariert,
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch.
Farben , Dessins rc.), porto - unü steuerfrei ins Haus. Muster
umgehend. DaKsr: es.. 2 Uillionsu Ilster.
8 «tckvi»kU1i»rUL«i»O Ht niielxrx : (k u. k Hofl ) Lür1 «N»

Unserer heutigen Nummer ist eine Extrabeilage , betr.
Heidenheimer Kirchenbau -Lose beigelegt, auf die wir
ganz besonders aufmerksam machen.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser) Nagold.

Druck - Arbeite«
fertigt schnell und billig G. W. Zaiser , Nagold.

Amtliche und Privat-Lekanntmachimgen.
K. Gerichtsnotariat Nagod .l

Gläubiger -Aufruf.
Im verflossenen Monat Dezember  v . I . sind im diesseitigen Notariat¬

bezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar in:
Nagold . Sattler , Siegfried , Gerbers Wte. . . . Realteilung.

„ Schill, Gottfried , Müllers Wte . Realteilung.
„ Benz, Joh . Georg, Zimmermanns Ehefrau Eventualteilung.
„ Grüninger , Joh . Christian , Metzgers Wte . Realteilung.
„ Schittenhelm, Eduard , Schullehrers Wte . Realteilung.

Emmingen . D.engler, Jakob , Bauer . Eoentualtlgnachh . '
Gültlingen . Proß , Jakob , Küfers Wte . Realieilung.

„ Kleinbeck, alt Ludwig, Schäfers Ehefrau . Eventualteilung.
„ Proß , alt, Christian , Bauerund Wittver . Realteilung.
„ Kleinbeck, Johann , lediger Bauer . . . Realteilung.
„ Kleinbeck, jung Ludwig, Schäfers Ehefrau Eventualteilung.

Haiterbach. Helber, Anna Maria Wte . Realteilung.
„ Klaiß , Anna Maria Wte . Realteilunq.
„ Loschge, Karl , Apothekers Ehefrau . . . Eoentualteilung.

Pfrondorf . Schroth , Jakob Friedr ., Weber und Witwer Realteilung.
„ Renz, Johann Michael, Bauer und Witwer Realteilung.
„ Hartmann , Johannes , Müller . . . . Eventualteilung.

Schietingen. Rauschenberger, Joh . Georg, Bauern Wte . Realteilung.
Sulz . Proß , Joh . Michael, Amtsdieners Ehefrau Eoentualteilung.

,, Bertsch, Georg, Schmied . Eoentualteilung.
» Schechinger, Ulrich, Schusters Ehefrau . . Eoentualteilung.

Unterthalheim . Müller , Agnes Wte . Realteilung.
Wildberg . Held, Johannes , Taglöhner . Realteilung.

„ Burger , Johann Friedrich, Taglöhners Wte . Realteilung.
Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche binnen 8 Tage»

bei der UnterzeichnetenStelle zur Berücksichtigung anzumelden.

Nagold.

Bekanntmachung.
Durch Gemeinderatsbeschluß werden bei der

Stadtpflege samt den städt. Nebenverwaltungen
sogenannte

Zahltage

Den 11. Januar 1897. K. Gerichtsnotariat:
H er

K. Amtsgericht Nagold.

Das Konkurs¬
verfahren

über das Vermögen deS
Jakob Ttängle , TaglöhnerS und

früheren Wirts in Eff ringen,

ist nach erfolgter Abhallung des Schluß¬
termins durch Beschluß vom 8. d. M.
aufgehoben worden.

Den 9. Januar 1897.
Gerichtsschreib r : Brehm.

Pergamentpapier
ist stets vorrätig bei

« . ^ . Lr »l8vr.

eingeführt. Dieselben sind

Mittwochu. Samstag u jeden Markttag.
An diesen Tagen wird der Stadtpfleger zur Entgegennahme von Zah¬

lungen (Steuern , Holzgelder rc.) sowie zu Auszahlungen auf seiner Kanzleianwesend sein.
Den 8. Januar 1897.

Sladlfchultheißenamt: Srodbeck.
Nagold.

Bezugnehmend auf den Erlaß des K. Oberamts betr. die gemeinsameBestellung von

Kunstdünger und Saatgut
lade ich hiemit sämtliche Oekonomen beziehungsweise Besitzer von Grundstücken
zu einer Besprechung und Entgegennahme von Bestellungen auf

Dienstag de« 12. ds. Mts., abends8 Uhr,
in das Gasthaus zum ein.

Den 9. Januar 1897.
Stadtschultherß Arodöeck.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Brenrihohverkauf.
Dienstag IS . ds . Ms ., vorm.

10 Uhr, im Rathaus zu Pfalzgrafen¬
weiler aus Sägbühl , Herrgotlsbühl,
Mühlmannswies , Leimenmiß, Schleif,
weg. Bergwies , Ebene, Gutwöhr , Fin-
delweg, Saiblesbuckel, Saiblesteich,Sulz,
Mühlrain , Sauriß , Baumberg und Fin¬

delteich Rm . : u) buchen:  9 Scheiter
und 472 Anbruch, b) Nadelholz:  234
Prügel und 443 Anbruch, sowie 2 bu¬
chene und 50 Nadelholzreisprügel aus
Leimenmiß.

Nagold.

Milch
ist zu haben bei Gottl . Hirth.



Nagold.

Pslegschaftsgcld
Hai sofort auszuleihen
Alt Lronenro. Mayer.

Handwerker-Landesverband.
Ortsgruppe Nagold.

Morgen Dienstag den 12. Januar ds. Is.
findet in der Bierbrauereiz. abends 8 Uhr , eine öffentliche

Trotz Aufschlag
offeriere ich:

Most -Rosinen.
Ia. große blaue Trauben ^ 13.—
In . Neue Corinthen . „ 14 .—
In . Extra - „ . „ 15 .—

Werscrrnrntung
statt, betreffend:

^4. Mitteilungen aus der Ausschußsitzung des Landesverbandsi Eßlingen.
L. Gründung einer Sterbekaffe für alle Handwerksmeister.
0. Zur Frage des Steuereinzugs in Württemberg,
v . Verschiedenes.

Zu dieser Versammlung sind auch Handwerksmeister, die nicht Mit¬
glied sind, eingeladen, da sie diese Verhandlungen interessieren müssen.

Der Ausschuß.

hält seine

la . ElemeRosinen18u . 20. , , --
Weinzucker zur Verbesserung von Dtk FWerelVereM „ Mtes NaMdthlÜgeringem Wem, Wemstemsäure, ^ /
Most-Substanzetl , reingezüchtete

Weinhefeu, etc.
billigst gegen Nachnahme.

Quirin Niller , Kühl i. S.
Hauptversammlung

feinster

am Sonntag den 17. ds. Ms ., nachmittags 3 Mr,
in Nagold , Gasthofz. „Hirsch " .

Tagesordnung:
Ausnahme neuer Mitglieder.
Verwendung der Vereinsbeiträge, und Entgegennahme weiterer, die He¬
bung der Fischzucht bezweckender Vorschläge.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

-8 ^ — Anzeige.
Von nächsten Mittwoch den 13. d. M. an bis Samstag

den 16. d. M. einschließlich, öle Magsamen für Kunden

Hof Dicke, OA. Calw, Station Teinach.
—

HiiriiLpli
»rohe Fahrnisversteigerung.

patent ., hocheleg. und solides Instrumente
von Jedem sofort spielbar , 6 Nccorde , 25
Saiten , prächtiger , voller Klang , mit sämtl
Zubehör und 5 Notenheften , zus ca. 100
Stücke enth., nur Mk . 13 .73 mit Verp
Hegen Nachnahme . Tägl . ungeford . Belobig
Richard Lor, Musikw., Duisburg

Am Montag den 18. d. M -, von 9 Mr vormittags av:
4 Pferde, 30 Stück
Rindvieh,36Hühner

und 40 Tauben.

T_ — i

Am Dienstag den 19. d. W ., von 9 Mr vormittags aö:
Schafe und Schäfereieinrichtung,Pflüge, Eggen, Heuwender,

Heurechen, Wagen, Schlitten, verschiedenes Pferde-
»«-tm-kti'-Sc»»:«

NIMM geschirr, Ketten,'Göpel, Futterschneidmaschine, Obst-
«ULML presse samt Mühle, Rübenmühle,Heugabeln, Rechen,

Beschreibung, wie ich von meinem
l-UNgKN- unö Xstllkopf-

Leiden befreit bin, sende jedem gratis
Vamp, Schiffsoffiziera. D.

Ltzrlia, Heinersdorferstraße 12.

Ka'i86i''8 Xinljermek!
bereitet aus Haber Malz und Weizen,
wohlschmeckende , leichtverdaulichste,1
nahrhafteste , knochenbildende Kindernah -^
rung und

vollstsnckigos Lnsstrmiltvl ckvr
ffluttsrmilcb,

verhütet tu alle « Fälle « Erbrechen und
Diarrhöe und wird dagegen ärztlick
empfohlen.

Kilo Pak . L, 35 Pfg . bei Fr . S chm id
in Nagold , G. Gutekunst in Haiterbach

Hauen, und verschiedene Handgeräthe, 1 Hobelbank,
Schraubstock, Schneidstuhl, Wafferpumpe, Güllenpumpe, Viehstallraufen,
Pyramiden, Leitern, verschd. Putzmühlen. Siebe, Dezimalwage samt Ge¬
wicht, Säcke, Repsdecken und verschiedene Fruchtbodengeräte.

Am Mittwoch den 20. d. M , von 9 Mr vormittags aö:
40 Eimer Faß, oval und rund, Tröberstanden, Milchgeschirr,
Kübelgeschirr, 3 Bettladen samt Bett, 3 eiserne Bettladen, 15

Holz, Wagnerholz, Bretter, 1 Stamm, Latten und Schwärtle,
Reisig und altes Holz.

12 Ztr. Kartoffeln, 1 Kartoffeldrücker, 1 Kartoffelreiber, 1 transportabler
Waschkessel und sonst noch verschiedene Küchengeräte.

HL. Ueber die Verkaufstage ist für Wein , kalte und warme
Speisen gesorgt.

Liebhaber sind freundlichst eingeladen.

Oskar Goez, Gutspächter.

und in den meisten Apotheken. Geldrollen-Papiere, 7°« ^ .'NL
Ll » akS»a «» bei G. W. Zaiser.

Die Gewinne
der Heidenheimer und Straßburger
Lotterie kommen am 21. und 28. Januar

zur Entscheidung.
Hanptgew.M. 75 000,35 000,30 000.
Originalloseä 2 und3 M., 11 Heiden¬
heimer 20 M. Porto und Liste 30 I

empfiehlt
Letiivviekei'l , Ltulig.

Gel» zu 31 0
0

bis 4t 'z°/<, gegen gute Pfandsicher¬
heit vermitteln, Haus- und Güterzieler
kaufen billigst.

Jnformativscheineerbeten an
Roller L Veittinger,

Hypothekengeschäst Heilbronn.
Nagold.
Ein echter

Italiener Hahn
96er Zucht, ist zu verkaufen.

Näheres durch die Expedition.
Nagold.

Ein auf Möbel tüchtiger
Arbeiter

wird gesucht von
Sertsel ».

Nagold.

Ein Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, das etwas kochen
kann, findet bis Lichtmeß gute Stelle,

bei wem? — sagt die Redaktion.
Nagold.

Ein fleißiger braveS

Mädchen,
das womöglich schon gedient hat, findet
für häusliche Arbeit eine Stelle. Lohn gut.

Näherer bei der Redaktion ds. Bl.
Viki tvii -ZiriitSii

fertigt die Buchdruckerei ds. Blatter.
Nagold.

Standesamtliche Anzeigen.
Vom Monat Dezember 1896.

Geboren wurde « :
4. Karl Gottlieb ,S . d. I . Gottlieb Schiiten«

Helm, Schuhmachers.
7. Anna Maria , T . d. Wilh . Fritz, Echuhm.
7. Elise , T . d. Gustav Eckert, Hausknechts.

10. Luise, T . d. Gottlieb Harr , Bäckers.
21 . Clara , T . d. Gottl . Günther , Schreiners.
23 . Marie , T . d. Fr . Benz , Schlossers , jr.
31 . Otto Wilhelm , S . d. August Schmidt,

Stadtbaumeisters.
Frnch tpreise:

Nagold,  9 . Januar 1896.
Neuer Dinkel . . . 6 40 6 02 5 SO
Weizen . 9 80
Roggen . .
Gerste . 7 80
Haber . 5 70
Bohnen . 5 25

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . 78—80
2 Eier . 18—14 ^

Altensteig,  5 . Januar 1896.
Neuer Dinkel . . . 6 60 6 50 6 30

9 47 9 20
8 50 -
7 34 8 70
5 30 5 —
4 98 4 80

aber
Gerste . .
Roggen .
Welschkorn
Bohnen .

3
8 50

6 908 —
3 33
S 50
7 —

5 50

Gestorben:
Den 9. Jan . Gustav Korn, Oeko-

nom, 78 Jahr 6 Monat alt. Beerdi¬
gung 11. Jan ., nachm. 2 Uhr.

sind seit Jahren zur Herstellung eine-
vorzüglichen HauStrunkrS (MostrS ) er¬
probt und in Taufenden von Familie«
eingeführt.

Da Nachahmungen existieren, verlange man ausdrücklich Mostsubstanzeu in Extraktform von Jnins Schräder in Feuerbach.
Port, zu 15V Lit. ^ S.LV. In Nagold bei Heb. Eau88; in Alteupeig bei 0. Lurkksrä.

Julius Zekraöers HAostsuöstanzen in Extraktform

A
Erscheint Mont

Monats -Abo:

6.

Bekanntmar
die Landwir
von Unteren

Im komme:
richtskurs  ü
wirtschaftlichen
K. Weinbausch
Falles noch ar

Hiebei erha
faßlichen, dem
entsprechend b,
dern auch eine
die Zucht und
Zwecke sind d
des Leiters de
den Baumgüt,
entsprechenden
ziehung junge
Baumschnittu
zu erlernen.

Die Dauer
acht Wochen
Sommer— st

Der Unter:
Wohnung ab,
sorgen. Auße
dem Unterricht
lichen Hefte, so
messer und ei
Ort des Kurse

Die Gesar
mögen nach Abz
Mark betragen

Unbemittelt
bis zu 50 ^

Für ihre i
Ablauf der ers
gütung von 3k

Bedingung!
siebzehntes  L
gutes Prädikat
kenntniffe in
Vorzug.

Gesuche u:
kursus sind b:
an „das Set
für die Land
senden. Den

1) ein Gebu
2) ein Schu
3) ein Nach:

in landv
Vorkennt

4) wenn der
willigung
in welch
Tragung
erwachsen
andere 2
wird,

5) ein von
sitzes dei
zeugnis,
darüber,
Persönliä
Tragung
wachsende
hat, in
nachzukon
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